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Vierteljährlich 1,95 Mk., monatlich 65 Pfg .,
durch Len Briefträger 2.37 Mk., bei der

Post ab geholt 1.95 Mk.

Gratis - Beilagen:
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4. Gewinnliste der Preuß . Klassenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn » und Feiertagen.

Nr . 128.

Anzeigenpreis:
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Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9V- Uhr vormittags des llrscheinungs»
tages bei der Expedition , in Len auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt

wir - nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fernsprech . Anschluß Nr . S.
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Neue Erfolge an öer italienischen Front.
Siegesbeute: 5600 Gefangene, 3 Kanonen und 11 Maschinengewehre.

MmiA Hei Mn «i Mi
1253 Gefangene,mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Ein weiterer engl . Panzerkreuzer verloren.

Deutscher Tagesbericht vom 3. Juni.
Mm MUritte bei IM« .

Aeber 500 Franzosen  gefangen.
4 Maschinengewehre erbeutet.

Abgeschlagene englische Angriffe.
WB.  Großes Hauptquartier , 4. Juni.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Gegen die von uns gewonnenen Stellungen
südöstlich von Nper» richteten die! Engländer
Mehrere Angriffe,  die restlos  abgeschla¬
gen  wurden.

Ter  Artilleriekampf nördlich von Ar-
raS und in der Gegend vonAlbert hielt auch
gestern an : englische Erkundungsabteilungen wur¬
den abgcwiesen: mehrere Sprengungen des Irin»
des südöstlich von Neuville—St . Baast waren wir¬
kungslos.

Auf dem linken Maasuser  wurde ein
schwächlicher feindlicher Angriff  west¬
lich der Höhe 304 leicht znrückgewicscn, ein Maschi»
«engewehr ist von uns erbeutet.

Auf dem Ostufer  sind die harten Kämpfe
zKischcn dem Caillettewalde und Dam-
Ionpc  weiter günstög für uns fortgeschritten; es
wurden gestern über fünfhundert Franzosen, da-
runter drei Offiziere, gefangen genommen, u. vier
Maschinengewehre erbeutet.

Mehrere feindliche Gasangriffe  westlich
von M a r ki r ch blieben ohne die geringste Wir¬
kung.

Bombenwürfe feindlicher Flieger
tödetcn in Flandern mehrere Belgier;  militä¬
rischer Schaden entstand nicht; bei Hollebekc
wurde rin englisches Flugzeug von Abwchrkanoncn
abgeschossen.
Oestlicher und Balkan - Kriegsschau,

platz.
Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichisch° ungarische Tagesberichte.
WB. Wien,  3 . Juni . Amtlich wird verlaut¬

bart'
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der b e ss a r a b i s che n Front u. in W o l-
h h n i e n dauern die Geschützkämpfc unvermindert
heftig fort . An einzelnen Stellungen wurden auch
russische Jnfautrrie - Vor stoße abge¬
schlagen.

Oestlicher Kriegsschau  Platz.
Unsere Truppen wiesen einen starken Angriff

und mehrere schwächere Vorstöße der Italiener ge¬
gen den Monte  B a r cho ab. Ebenso scheiterten
wiederholte Angriffe des Feindes auf unserer Stel¬
lungen bei Grenzeck  östlich der Gehöfte
M a n d r i e I e.

B a I ka n - K r i e g s s cha u p latz.
Ruhe.

v. H ö s e r, Feldmarschallcutnant..
Me drfolse an bei itnlieniM Ml.

5600 Gefangene.
WB. W «e n , 4. Juni . Amtlich wird verlant-

bart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind hat heute früh seine Artillerie gegen¬
über unserer ganzen Nordostfront in Tätigkeit ge-
setzt. Das russische Geschützfeuer wuchs am Dniestr,
an der unteren Strhpa , nordwestlich von Tarnopo
und in Wolhynien zu besonderer Heftigkeit an.
Die Armee des Generalobersten Erzherzog Foscf
Ferdinand steht bei Olhka in einem Frontstück von
25 Kilometer Breite unter russischem Trommel¬
feuer. Ein russischer Gasangriff am Dnjcstr ver¬
lief für uns ohne Schaden.

Uebcrall machen sichA n z e i chc n eines u n -
mittelbar  bevorstehenden Infanterie-
Angriffs  bemerkbar.

I t a l i c n i s chc r Kr s e g s s cha u pla tz.
Da die Italiener auf dem Hauptrückcn südlich

des Posina - Talcs  und vor unserer Front
Montc - Cengio - Asiago  mit starken Kräf-

Deutscher Tagesbericht vom 2. Juni.
W.B. Großes Hauptquartier, 3. Juni.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Gestern mittag eroberten  Truppen

württembergischerRegimenter imSturme
den Höhenrücken südöstlich von ZMe-
beke (südöstlich von Upern) und die
dahinter liegenden englischen Stellungen.

Es wurden ein leicht verwundeter
General, ein Oberst und 13 andere
Offiziere,  sowie 35V unverwundete  nnd
168 verwundete Engländer gefangen
genommen.  Die Gefangenenzahl ist ge-
gering, weil die Verteidiger besonders
schwere blutige  Verluste erlitten und
außerdem Teile der Besatzung aus der
Stellung flohen  und nur durch unser
Feuer eingehott werden konnten.

In der Rächt einfetzende Gegenan¬
griffe wurden leicht abgeschlagen.

Nördlich von Arras  und in der
Gegend von Albert  dauert der Ar¬
tilleriekampf an.

In der Champagne,  südlich von
Ri Po nt, brachten unsere Erkundnngs-
abteilungen bei einer kleinen Unter¬
nehmung über 2vv Franzosen gefan¬
gen ein.

Westlich der Maas  wurden feind¬
liche Batterien u. Befestigungsanlagen
mit sichtbarem Erfolg bekämpft.

Oestlich der Maas  erlitten die
Franzosen eine weitere Niederlage.  In
den Morgenstunden wurde ein starker
Angriff gegen unsere neu gewonnenen
Stellungen südwestlich des Caillette-
Waldes abgeschlagen.

Weiter östlich haben die Franzosen
auf dem Höhenrücken südwestlich von
B aux gestern in sechsmaligem Anst urm
versucht, in unsere Gräben einzudringen;
alle Vorstöße scheiterten  unter schwersten
feindlichen Verlusten. °

In der Gegend südöstlich von Baux
sind heftige, für uns günstige Kämpfe
im Gange.

Am Osthang der Maas - Höhen
stürmten wir das stark ausgebante Dorf
Damlonp, 520 nnverwnndete Franzosen
(darunter 18 Offiziere)  und mehrere
Maschinengewehre fielen in unsere Hand.

ten hartnäckig Widerstand leisten, begannen sich in
diesem Raume heftige Kämpfe  zu entwickeln.
Unsere Truppen arbeiten sich näher an die feind-
lichen Stellungen heran. Oestlich des Monte Cen-
gio wurde beträchtlich Raum gewonnen.

Der Ort C e su n a liegt bereits in unserer
Front . Wo der F c i n d zu Gegenangriffen schritt,
wurde er a b g ew i e s e n.

Der gestrige Tag brachte 5600 Gefangene,

Andere Gefangene gerieten bei der
Abführung über Dieppe  in das Feuer
schwerer französischer Batterien.

Die Feldartillerie holte über Baux
einen Farman- Doppeldecker herunter.

Der im gestrigen Tagesbericht er¬
wähnte westlich von Moerchingen
abgeschoffene französtsche Doppeldecker
ist das 4. von Leutnant Höhndorf
niedergekämpfte Flugzeug.

Oestlicher rmd
Balkarr-Kriegsschanplatz:
Außer Patronillengefechte keine Er-

eigniffe. Oberste Heeresleitung.

WB. Berlin,  3 . Juni . (Amtlich.) Um Le-
gcndcnbildungen von vornherein entgegcnzuarbei-
ten, wird nochmals festgestcllt, daß sich>in der
Schlacht vor dem Skagerak  am 31. Mai . die
deutschen Hochscestrcitkrästemit der aesamten
modernen englischen Flotte im
Kampf befunden  haben . Zu den bisherigen
Bekanntmachungen ist noch nnchzntragen, daß nach
amtlichen englischen Berichten  noch
dcr Schlachtkreuzer I n v i n c i b I c und der Pan-
zcrkrcuzer „W a r r i o r" vernichtet  sind ; bei
uns mußte der kleine Kreuzer „E l b i n g", der in
der Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni infolge Kolli¬
sion mit einem anderen deutschen Kriegsschiff
schwer beschädigt worden war, gesprengt  wer
den»da er nicht mehr « »gebracht werden konnte.
Die Besatzung wurde durch Torpedoboote gebor¬
gen,  bis ans den Kommandanten , 2 Offiziere u.
18 Man », die zur Sprengung an Bord geblieben
waren. Letztere sind nach einer Meldung aus
Holland durch einen Schlepper nach Dimniden
gebracht und dort gelandet worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

WB. London,  3 . Juni . In einer Mitteilung
der britischen Admiralität wird außer den bereits
von englischer Seite zugegebcnen Verlusten noch
mitgeteilt, daß der engl. Panzerkreuzer
„Wa r ri o r". der kam p s u n f ä h i g wurde, nach¬
dem er in's Schlepptau genommen war, von der
Mannschaft verlasicn werden mußte.

Ferner seien von sechs weiteren Tor-
pedobovtszcrstörern  noch keine Meldun¬
gen eingelanscn. Dagegen sei kein britisches
Schlachtschiff nnd kein leichter Kreuzer gesunken.

NB. Der erwähnte kaput geschossene engl. Pan¬
zerkreuzer „W arrior"  war ein Schiff von 14 000
Tonnen Wasserverdrängung, trug eine Besatzung
von 700 Mann und batte eine Geschwindigkeit von
22,6 Seemeilen.

Im übrigen Wird die britische Admiralität mit
ihren Abschwächnngisvcrsuchenselbst beim engl.
Publikum wenia Glück HS ' N, denn die von der
brit . Admiralität als vernichtet zugegebenen Pan¬
zerkreuzer „Qeen Mary " (30 000 Tons groß). In-
defatigable (19 000 Tons ) und Invinciüle (20000
Tons ) sind sämtlich Turbinenschiffe und Schlacht¬
kreuzer 1. Ranges uird als solche zweifellos den
Schlachtschiffen  zuzurechnen. Sie haben so¬
gar eine bedeutend größere Gefechtskraft als die
nieisten brit . Linienschiffe. lieber das Schicksal
des engl. Großkampfschiffes „Warspite" ist das
letzte Wart noch nicht gesprochen.

darunter 78 Offiziere,  und eine Beute von 3
Geschützen,  11 Ma schi u e n g e w e h r e n und
126 Pferden ein.

S ü döstl i cher Kriegsschauplatz.
An der unteren Bojuso  zersprengte unser

Artillcriefener italienische Abtcilimgcn.
v. Höf er, Feldmarschalleutnant.

• ■

Türkischer Tagesbericht.
WB. Konstantinopcl, 3. Juni . Amtlicher Be-

richt vom gestern:
Von der I r a kf r o n t keine Nachricht von Be¬

deutung.
An der Kaukasusfront  auf dem rechten

Flügel keine Veränderung . Im Zentrum wurden
me Or tschaft B afhekeny und die Höhen,
die nördlich und östlich davon, die 50 Kilometer
südostlrch von Mamcchatun liegen, sowie die H ö h e
2b50. die in den Mariambergen , 16 Kilometer
nordöstlich Mamahatun liegt , von uns besetzt.
Auf dein linken Flügel wurden starke feindliche Gr-
kundungsabteilungen durch unsere Crkuirdunasab-
terlungcn zrrrückaeschkagen.

Oestlich von Samos  wurde ein Motor¬
boot des Feindes , das eine Barkasse schleppte, von
unserer Artillerie unter Feuer genommen. Die
Barkasse  wurde versenkt  und das Motor¬
boot schwer'beschädigt und zur Flucht gezwungen.

Unsere Flugzeuigv  führten vo>r vier
Tagen einen glücklichen Angriff gegen ein feind¬
liches Lager bei R u m a n i in der Nähe des Suez¬
kanals aus und verursachten Schaden an Leuten
und Tieren.

«
* •

Sin« Wer AMMnlWWw
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Ar Wzerlrenzer Jumafos"in Sranti
MM.

WB.B rrli ». 4 . Juni . (Amtlich.) Am 31.
Mai hat eines nuferer Unterseeboote  vor
dem H u m b c r einen modernen großen englischen
Torpcdobootszerstörer vernichtet.
Nach Angabe eines durch uns geretteten Mitglie¬
des der Besatzung des gesunkenen englischen Zer¬
störers „Tipperarh " ist der e n g l i s che Pa n z e r
krcuzcr „Euryalus"  von unseren Streit-
kräftc in der Seeschlacht vor dem Skagerrak in
Brand geschossen nnd v o I l st ö n d i g ans¬
gebrannt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
(Dar englische Panzerkreuzer „Euryalus " war

em Schiff von 12 200 Tonnen . 1901 vom Sw "el
gelaufen. Geschwindigkeit 22 S -'-nneilen, 750 Mc-*.n.
Besatzung.)

Kein vvppelin verloren.
WB. Berlin , 4. Js'uni . Jvn ausländischen Zei¬

tungen ist die Nachrickit verbreitet worden, daß
zwei deutsche Zeppeline  durch Brand
bezw. Absturz in: Anschluß an die Seeschlacht im
Skagerak vertonen aiegangen seien.

Wie wir hierzu von zuständiger Stelle erfahren,
ist die Nachricht frei erfunden.  Es ist kein
deutsches Luftschiff verloren.

«Wier B« t Sei WW
tnlitet.

3 Schlachtkreuzer, 3 Panzerkreuzer und
11 Torpedojäger als verloren bezeichnet.

Haag, 3. Juni , (zs.) Rercter meldet aus Lon¬
don: Die britische Admiralität teilt mit:

„Am 31. Mai fand ein Seegefecht statt auf der
Höhe der Küste von Jütland . Die englischen
Schifft, die am nreifton im Feuer standen, waren
die Schlachtkr'euzerflotte. einige .Kreuzer u. leichte
Kreuzer, die durch vier schnelle Schlachffchiffe un¬
terstützt wurden. Die Verluste waren schwer. Die
deuffcheSchlachtslotte hatte, durch das neblige Wat»
ter begünstigt, einen lang anhaltende» Kampf mit
unseren hauptsächlichsten Kräften vermieden. Kurz
nschdenc unsere Schiffe auf dern Kampfplatz e»
schienen, kehrte die deuffcho Flotte nach dem
Hafen zurück. Sie batte sedoch zuvor durch unsere
Schlachtschiffe schweren Schaden erlitten . Die
Schlachtkreuzer „Queen Mary ", „JndefattgMe ",
„Fnvincible" und die Kreuzer „Defense" und
„Black Prime " wurden in den Grund gebohrt. Der
Panzerkreuzer „Warior " wurde gefechtsunklar gv-,
schossen nnd mußte, nachdem er erst eine Weile ge¬
schleppt ivorden war', von seiner Besatzung, verlals-
sm werden. Weiter ist bekannt, daß di« Torvedo-
jäger „Tipperary ". „Turbulent " , „Fortune " und
„Sparrowhawk" und „Ardent" verloren gegangen
sind, während noch sechs wettere vermißt werden.
Es ist kein englisches Schlachtschiff oder leichter
Kreuzer in den Grund gebohrt worden. Me feind¬
lichen Verluste sind schwer, mindestens ein Schlacht¬
schiff wurde vernichtet und eines schwer beschädigt.
Ein Schlachtschiff muß durch unsere Torpeüojägier



Mhvend der Nackt in den Grund gebohrt worden
sein. Zwei leickte Kreuzer sind unklar « schosten
und wahrscheinlich « funken. Die genaue IwJ
der feindlichen Torpedojäger , die anher Oefecht
gesetzt wurden , kann nickt mit Sicherheit festgestellt
Werden, sie muh iedock sehr groß sein.

Auch das englische Großkampfschiff
^ „Marlborough " vernichtet?

WB. London, 3. Juni . Amtlich wird « meldet:
Bier Seekadetten des Kriegsschiffes „Marl¬
bar  o u fl b"  wurden « rettet, alle anderen Offi¬
ziere sind verloren. Der Kommandant des Schif¬
fes „Jnvincible " und ein Leutnant wurden geret-
tet . alle anderen sind verloren. Alle Offiziere der
Schiffe „JndesatigMe ", Defence" irnd „Black
Prime " sind verloren. Alle Offiziere des Schiffes
„Warrior " wurden « rettet.

Im ersten deutschen Schlachtbericht hieß es:
„Unter anderem bat auch das Großkampfschiff
„Marlborouah ". wie Gefangencnaussa « n be¬
stätigen, Torpedotreffer erhalten ." Der setzt« eng-
lische Bericht der Offiziersverluste gibt nunmehr
den Untergang auch dieses neuen Schlachtschiffes
(«rbant 1912. Tonnengehalt 28 000) zu.

Faustdicke englische Lügen.
WB. London, 3. Juni . Die Admiralität teilt

mit : Wir haben insgesamt acht Zerstörer
verloren.  Ein feindliches SKlaMschrff der

Kaiserklasse(?) floa bei dem Anariff durch vntrsche
Zerstör« in die Luft . Man glaubt ( !) , das; noch
ein Dreadnouaht -Scklachschrff der Kmsertlasse
durch Geschützfeucr zum Sinken gebracht wurde.
Bon drei deutschen Schlachtkreuzern, von welchen
einer „Derfflinger " und einer „Lützow" gewesen
sein dürften ( !), flog einer in die Luft . Es wurde
wahrgenommen, daß ein anderer, der von unserer
Schlachtflotte in einen Kamps verwickelt und
kampfunfähig gemacht wurde, stoppte. Ein dritter
wurde, wie beobachtet, ernstlich beschädigt. Ein
deutscher leichter Kreuzer und sechs deutsche Zer¬
störer wurden versenkt. Mindestens zwei weitere
leichte deutsche Kreuzer wurden, wie beobachtet,
kampfunfähig gemacht. . Auf drei anderen deut¬
schen Schlachtschiffen wurden wiederholte Treffer
wahrgenommen. Schließlich wurde ein deutsches
Unterseeboot gerammt und versenkt.

(Die amtliche Veröffentlichung des deutschen
Admiralstabes straft die Behauptung der englischen
Admiralität Lügen.)

WB. London, 3. Juni . Die „Morning Post"
schreibt über die Seeschlacht in der Nordsee: Die
V o r h u t ( ?) u n s e re r Flotte  griff die Haupt¬
streitkräfte des Feindes an und erlitt daher
e r n st e Verluste.  Aber das Ergebnis eines
Kampfes darf nicht nach dem Verhältnis der Ver¬
luste beurteilt werden, sondern nach dem Schluß¬
ergebnis . und das war die Flucht ( ?) der
Deutschen von der hohen See  nach dem
Hafen. Die britische Flotte blieb trotz des Ver¬
lustes siegreich( !) auf dem Meere. Durch die vor¬
trefflichen strategischen Anordnungen Jellicoes
und sein rasches, entschiedenes Vorgehen wurde die
deutsche Flotte gefaßt, gehalten und nahe der
deutschen Küste geschlagen ( !), lange ehe sie die
englische Küste erreichen konnte.

(Anmerkung des WB.: Die Admiralität hat
also vor lauter Freude  über den herrlichen
Sieg ihrer Flotte zwei Tage lang die
Sprache verloren.  Wir wünschen ihr von
Herzen noch viele solcher Siege .)

„Daily Telegraph " sagt : Trotz unserer Verluste
ist unsere Schlachtflotte nicht berührt , sie besteht
noch in ihrer ganzen herrlichen  Macht.
( ??) Die Herrschaft, die wir seit zwei Jahren über
die Verbindungen zur See haben, ist in keiner
Weise beeinträchtigt worden. (?)

„Daily News" schreibt zur Seeschlacht am
Skagerak : Die Tatsachen des Kampfes geben kei¬
nen Anlaß zu Schwarzseherei u. Niedergeschlagen¬
heit. Unsere Flotte behauptet noch immer ihre
Ueberlegenheit von 2 :1 über die deutsche, und ihre
Macht und ausschlaggebende Rolle in der Strate¬
gie des Krieges zu spielen, bleibt ungeschwächt be¬
stehen.

hervorragende Beteiligung der Luftschiffe
an der Schlacht.

Haag , 3. Juni , (zf.) „Daily Mail " ineldet
aus Kopenhagen, daß „L 24" mit fünf an¬
deren Zeppelinen  und verschiedenen deut¬
schen Wasserflugzeugen an der Seeschlacht teil¬
genommen habe. „L 24" wurde verschiedene Male
getroffen und verlor viel Gas , es konnte aber trotz¬
dem noch die Kiiste von Schleswig erreichen.

Die Geretteten des „Frauenlob ".
Die gerettete Mannschaft  des

„F r a u e n l o b" befindet sich noch in Hoek van
Holland. Der „Franenlob " ist von 7 bis 10^ Uhr
im Gefecht gewesen und nahm 12 Uhr nachts den
Kampf wieder auf . Um 1 Uhr nachts wurde das
Schiff torpediert,  nachdem es bereits vor¬
her zwei schwere Treffer erhalten hatte . Diese
hatten derartige Zerstörung verursacht, daß die
Floße nicht losgemacht werden konnten. Auf einem
Floß , das glücklicherweise in See gebracht werden
konnte, befanden sich8 Mann , die jedoch bis aus
drei hinweggespult wurden. Man muß leider wohl
sagen, daß der größte Teil der Mannschaft des
„Frauenlob " verloren gegangen ist und daß wohl
kaum andere als die von dein holländischen Schiffe
„Thames " Geretteten mit dem Leben davongekom¬
men sind. Das holländische Schleppboot „Thames"
begleitete holländische Schiffe.

Von deii Geretteten der „Frauenlob " wird noch
erzählt , die Granaten heulten und
pfiffen  durch die Luft und explodierten mit
donnernder Gewalt . Die Treffer  am
„F r a u e n l o b" waren derart , daß alles, was üch
an Deck befand, hinlveg gefegt wurde, und Arme
und Beine sowie Teile von menschlichen Leibern
durch die Luft flogen. Nachts 1 Uhr wurde
„Frauenlob ", der zuni zweiten Mal am Kampfe
teilnahm , mittschiffs durch ein Torpedo getroffen
und die Explosion war so heftig, daß das Schiff
r n d x e Hohe geschleudert wurde.  Das
weniaev \n ben  Maschinenraum , und in
was «ck. an Ä mrltr Smß bnS  Schiff mit allem,was pcy an Bord befand, unter. Die Geretteten

sif f1' lu,er ’!rfl b1'.r Kampf weiter abgespielt
hatte . Anfangs sahen ,ie. daß von k> englischen
Kreuzern, dre am Kampfe teilnahmen . zwei in
Flammen standen und sanken.

Die acht Ueberlebenden des „Frauenlob " haben
sich auf drei kleinen Flößen, die ungefähr 1 Meter
breit und 2 Meter lang waren, retten können. Die

See war sehr stürmisch, sodaß die Wellen ständig
über sie hinwegspülten. Sie saßen Rücken an
Rücken gelehnt auf dem Floß , mit den Beinen im
Wasser. Länger als 10 Stunden trieben sie voll¬
ständig von Kälte erstarrt umher, bis sie an Bord
des holländischen Schiffes genommen wurden.
Einer der Geretteten war bewußtlos und konnte
trotz aller Bemühungen nicht mehr ins Leben zu¬
rückgerufen werden. Das Schiff, das die Gerette¬
ten an Bord hatte , fuhr an Hunderten von Leichen
vorbei und an einem Wrack, das mit 'dem Kiel
nach oben umhertrieb und dessen Nationalität nicht
festzustellen war.

Die grotze Seeschlacht.
Bei den geretteten deutschen Offizieren

der „Elbing ".
Haag , 4. Juni , (zf.) Die in Amuiden durch

den holländischen Fischertrawler „Bertha " ein« -
brachten deuffchen Offiziere und Soe-lertte von der
„Elbing " hatten sich ehrenivörtlich verpflichtet, in
Amuiden zu verbleiben, bis die Frage entschieden
wäre, ob sie interniert werden sollten oder nicht.
Der deutsche Gesandte im Haag,. Herr v. Kühl¬
mann . leitete sofort die nötigen Schritte ein mit
dem erfreulichen Erfolge, daß heute nachmittag, be¬
reits die Freilassung erfolgte. Sie werden sofort
nach Deutschland zurückkehren.

Ich habe beute den Offizieren der „Elbing " ei¬
nen Besuch abgestattet. Die Unterhaltung betraf
die Gesamtlage, und wenn sie voir dem gewaltigen
Kampfe rot all seinen tausenden von Schrecken
sprachen, so geschah es mit einer Einfachheit und
einer Verleugnung der eigenen Person , als seien
sie lediglich Zuschauer gewesen. Mit Erstaunen
nahm man in dem englischen offiziellen Bericht
zur Kenntnis , daß die deutsche Flotte einen länge¬
ren Kampf vermieden hätte. Der Kampf d au e r-
t e, wie die Offiziere erzählten, von dem Augen-
blick an . daß ein deutscher Kreuzer in der Nähe
des Skageraks  mit vier englischen Kreuzern in
Fühlung kan:, ununterbrochen 17 Stun¬
den  fort , und 14 Stunden davon war

die „Elbing " im Kampfe
und zwar in einem solchen Kampfe, daß kaum Zeit
dafür übrig blieb. Nahrung zu sich zu nehmen.
Nur einmal während dieser Zeit wurden Butter¬
brote herumgereicht. Auch die Darstellung der
Engländer , daß die deutsche Flotte das Feld ge¬
räumt habe, wird als einfach' „du mm " bezeichnet.
Tie englischen Schiffe hatten dieselbe zum Teil
sogar eine größere Schnelligkeit als die deuffchen,
und nickst» hinderte deshalb die Engländer , den
Deuffchen zu folgen. Andererseits war es ein na¬
türliches Erffodernis. daß die Deutschen sich all¬
mählich ihrer V ersorgun gs b asis  wie¬
der näh ert e n.

Auch die nach Amuiden verschlagenen deutschen
Offiziere berichteten, daß allgemein auf der Flotte
der unbezähmbare Wunsch vorhanden war , endlich
mit den Engländern in einen Kampf kommen zu
können. Der zweimalige Angriff auf die englische
Küste habe keimen anderen Zweck gehabt, als die
Engländer nun einmal zu veranlassen, heranszu-
kommeu und sich mit der deuffchen Flotte auf einen
Kampf üinzulassen . denn so viel sei klar , daß mit
dieser Beschießung englischer Küstenplätze nicht die
Absicht verbunden war . lediglich einige Häuser zu
zerstören und einige Personen zu töteu, sondern
daß das Ziel die

Herausforderung zu einem endlichen Kampf
gewesen sei. Bei den Offizieren der deutschen
Flotte herrschte seit dem Gefecht an der Dogger¬
bank große Zuversicht, weil sich dort gezeigt hatte,
daß das Schießen  der D e u t s chc n dein der
Engländer überleben  war , und mich dies
Mal hat das be sse r -e Schießen  und nickst etwa
das überlegene Kaliber der Kanonen die Schlacht
entschieden. Die „Elbing " z. B. war lange Zeit
dem ununterbrochenen heftigen Feuer von eng¬
lischen Dreadnoughts ansaesetzt, ohne daß sie nur
ein einziges Mal gattoffen wurde. Ein einziger
Treffer aber hätte genügt, um die „Elbing " zu er¬
ledigen. die übrigens kein Schiff von großem Ge-
fckchtswert, sondern infolge ihrer Schnellig¬
keit  ein für den Aufklärnngs - und Pattouillen-
d'censt nützliches Schiff « wesen ist. Während das
englische Feuer im allgemeinen „außerordentlich
schleckt lag" (d. h. die Schüsse lagen ziemlach weit
von Ziel), war fast seder unserer Schüsse
ein Treffer.  Auch ist die englische Behauptung,
daß die deuffchen Tauchboote  die Schlackst ent¬
schieden hätten , unrichtig.  Das Meer war von
Granaten derarffa aufgewühlt , daß es von toten
Fischen nahezu besät war , und in einem derartigen
Wasser war an ein erfolgreiches Arbeiten der
Tauchboote kaum zu denken. Speziell seit Ein¬
bruch der Dunkelheit wurde es- den Tauchbooten
rmntöglick gemacht, bei dem fortdauernden Schie¬
ßen und dem hierdurch bewegten Meere F-rennd u.
Feind unterschieden zu können. Der Erfolg  ist.
wie die Offiziere stets immerwieder hervorhoben,
allein dem bei W e i t e m besseren Sch i e ß e n
der Deutschen z uznschreiben.  Der eng¬
lische Bericht i stauch insofern unrichffg, als er den
Verlust wichtiaer Schiffe verschweigt. So hat bei¬
spielsweise der von bcn Deutschen gerettete eng¬
lische Arzt Bu r t o n erzählt , daß neben dem Schiff
„Tipperary ", an Bord dessen er sich befand,
und das gesunken ist, der

englische Panzerkreuzer „Euryalus"
(12 200 Tonnen ) während Stunden in Flammen
stand und vollständig zum Gerippe  vor-
brannte . Also auch dieses Schiff ist sicher verloren
«ganaen . Es Wurde ferner von den Offizieren
beobachtet, daß ein anderer kleiner  englischer
Kreuzer vollständig  zusammenbrannte.
Also haben die Enaländer sicherlich mindestens ei¬
nen kleinen Kreuzer verloren, wenn sie auch in
ihrem offiziellen Bericht an« ben, daß Weber ein
Schlachtschiff noch ein kleiner Kbeuzer verloren
gegangen sei.

Die Mannschaft der „Elbing " ist auf ein deut¬
sches Torpedoboot gebracht worden und nur 8
Mann der „Elina " sind getötet worden. Ganz be¬
sonders hoben die deutschen Offiziere die ro §«
zeichnete Haltuna der Mannschaft  während
des Gefechts  kurv « . Sie war so ruhig , als
hairdle es sich um Üebnngsinaitt 'ier. Die Befehle
wurden korrekt und mit einer Ruhe und Gelassen
heit ausgefnhrt . als sei nickst die « ringste Gefahr
vorhanden. — Die deutschen Offiziere betonten
schließlich die freundliche Behandlung , die ihnen an
Bond der holländischen F i s ch er t r a w l e r zn>
terl « worden ist. Dir Kapitän trat dem Koninian-
danten Matlma lerne Kabine ab nnd auch die an-
deren Kabcnen wurden den derrtschen Offizieren
zur Verfügung gestellt, während die Leute der

Fischerttawler selbst auf Pritschen schliefen. Auch
wurde den deutschen Ofsizieren und Seeleuten so-
fort reichliches Essen gereicht, nnd die ganze Art,
mit der die Holländer den Deutschen gegenüber-
traten , war so freundlich und eutgegenkominend,
daß sie bei den Geretteten den besten Eindruck hin¬
terlassen hat.

pPrWime»m Wien 6eeflEßt.
WB.i Köln, 4. Juni . Die „Kölnische Volks-

zettung" schreibt zu dem Seesieg in der Nordsee
u. a.: Die Seeschlacht hat den Beweis erbracht, daß
die Anzahl der Schiffe allein es nicht tut , nicht
einmal die Bestückung ist allein ausschlaggebend.
In allem waren die Engländer unserer Flotte bei
diesem Zusammentreffen zweifellos überlegen,
in der Zahl , in der Größe, in der Bestückung der
Schiffe. Aber untere , selbst im Deutschen Reichs¬
tag so geschmähte Panzerplatte  hat bet die¬
sem Kampfe ihre unübertrefflichen Eigenschaften
bewiesen. Ausschlaggebend ist wie im Landkampf
so auch in der Seeschlacht neben der Orralttät der
Schiffe in erster Linie die Ausbildung
der Mannschaften,  der Geist, der die Mann¬
schaften und die Offiziere bestelt, die Treff-
Sicherheit,  das Gefühl der Kraft und Unüber-
windlichkeit, das Vertrauen auf das Material an
Menschen und an Schiffen, das den Oberkomman-
dievenden wie den einzelnen Mann beseelen muß.
Die Seeschlacht vor dem Skagerak hat bewiesen,
daß darin die deutsche Flotte nicht überttoffen
werden kann.

Wien, 4. Juni . Ein ö st e r r e i chi sche r
Seeoffizier  urteilt in einem Budapest«
Blatt:

Das Gros der englischen Kampfflotte. das aus
den mächtigsten Panzerriesen bestand, nahm end¬
lich in den Gewässern der Nordsee den Kampf mit
der deuffchen Hochseeflotte auf. An totem Material
war die englische Flotte dar deuffchen überlegen,
aber an Ang-riffskraft und Ausnützung der Torpe-
dowaffe bewies die deutsche Flotte eine unglaub-
liche Ueberlegenheit über die englische. Die deut¬
schen 28 Ztm .-Granaten erwiesen sich stärker als
die englischen 38 Ztm .-Gran .aten. Daß aber die
Leistungsfähigkeit des deutschen Unterseebootes
derjenigen dreier englischer gleichkommt, wissen wir
schon lau « . Der Ausgang der Schlacht kann nickt
anders als geradezu erschreckend für die
Engländer bezeichnet werden . Außer den « snnke-
nen Schiffen wilrden die meisten der anderen
schwer, sogar sehr schwer beschädigt. Sie können
sich vielleicht noch über Wasser halten, aber in die¬
sem Kriege gewiß nickst mehr in den Kampf gestellt
werden. Geradezu unglaublich gering sind im Der-
hältnis hierzu die deutschen Verluste. Den verlone-
nen 19 000 deutscher Tons , stehen weit über 100 000
englischer Tonnen des weistvollen Schiffsinaterials
gegenüber nnd rnbia kann man die kampfun¬
fähig « machte Tonnenzahl ans weitere 100 000
schätzen. Unter den gestckrkencn 20 000 Tonnen
deuffchen Schlachtschiffmaterials war keine einzige
größere deutsche Einheit . Die Seeschlacht vor dem
Skagerak war ein hi st arisches Ereignis.

Von einem anderen hervorragenden Marine¬
offizier erhält desselbe Blatt die folgenden Aeuß»
rungen : Dev Schauplatz des Kampfes zeigt, daß
die Engländer die Angreifer tocrren. Der Angrei¬
fer ist immer stärker. Wenn man überlegt , daß die
„Queen Mary " einen Gürtelpanzer von 227 Mm.,
der ;,Marlboronah " einen solchen von 305 Mm. u.
der „Warsvite" sogar von 340 Mm. tragen , so gibt
das ein Bild von der ilngeheuren Kampfkraft der
Engländer . Die Deutschen dürften aber, ob zwar
gewiß aruh größere Einheiten teilnahmen , den Er¬
folg besonders ihren Unterseebooteu und Torpedo¬
boots-Zerstörern zu verdanken haben. Der Ge¬
währsmann glaubt , daß die Engländer noch
weitere Seeschlachten erzwingen (?)
werden, die den Deuffchen dadurch Gelegenheit zu
weiteren Siegen geben werden. Die Ursache er¬
blickt der Gewährsmann in dem maßen Unterschied
des Offiziersmaterials . Seine Erklärung schließt:
Bisher knüpften sich die deutschen Seeerfolge an
einzelne Persönlichkeiten, so bei Weddingen, Dohna
und den Kommandanten der „Goeben". Die
jetzige Seeschlacht jedoch ist' ein gemeinsamer
Erfolg  der gesamten deuffchen Kriegsmarine.

WB. Berlin , 4. Juni . Sehr vorsichffg kalku¬
liert der Marinemitarbeiter des „Berliner Tage¬
blattes " den deuffchen Erfolg : Einen Sieg konnte
der deutsche Admiral an seine Flagge heften, der,
wenn er auch keine Entscheidung  brachte,
so doch von wesentlichem Einfluß,  beson¬
ders in moralischer Beziehung  sein wird , wo¬
bei besonders die materielle Schädigung des Fein¬
des an Schiffen und Mannschaften bewertet wer¬
den muß. Gewiß stellt heute die englische Flotte
noch etwa d o v v e l t s o sta r k als die unsriae da.
Sie verfügt noch allein über- rund 80 frontbreite
Dreadnouabts und Ueberdreadnoughts , aber die
völlige Einbuße von nun wieder drei Großkampf¬
schiffen, abgesehen von den anderen Schiffen und
den Beschädigunaen auch an ganz modenren Schif¬
fen wie „Marlborough ". wird sehr schmerzlich cnn-
Pfunden werden.

Ditz „T ä g l i che R n n d s cha u" schreibt:
Was Plan und Absicht der englischen Hochseeflotte
bei diesem Vorstoß war . ist vorläufig das Geheim¬
nis ihr« Führung . Wollte sie etwa durch das
Skagerak nach der Ostsee rmd wurde dabei von
unseren Schiffen an der Flanke gefaßt? Sollte sie
wirklich sich aeschmeichelt haben, sich an der Jüt-
ländischen Küste entlang an Helsingborg
vorbei ge« n Hamburg  zu schleichen? Die Be-
schießuna von Hanrbnra durch die englische Flotte
hccken sg schon vor 23 Monaten die Leser der neu¬
tralen südainerikantschen Presse durch englische
Photographien kennen avlernt . Da wäre es ia in

I der Tat an dev Zeit gewesen, daß auch die Hanc-
oürger einmal etwas davon geuierkt hätten.

Der Kaiser in Potsdam.
WB. Potsdam , 4. Juni . Der Kaiser ist « sterrl

morgen in der Station Wildpark eingettoffen u.
hat im Neuen Palais Wohnung genommen.

Neues Palais , 4. Juni . Der Kaiser bat vor¬
gestern Abend den Reichskanzler zu einem Vorttag

.empfangen.
Bulgarisch -griechische Verständigung.

WB. Mailand , 4. Juni . Wie der „Secolo"
aus Saloniki meldet, werde der Bahnhof von
Demir Hissar infolae einer besonderen Verständi¬
gung zwischen Alben nnd Sofia von bulgarischen
und griechffchen Trmwen gemeinsmn bew-ackst.

Zur Erstürmung des Caillettcwaldes.
WB. Berlin , 4. Juni . Dev „Voss. Zeitung"

wird gemeldet: Die Ereignisse kommen ins Rollen.
Erfolge reihen sich an Erfolge auf dem rechten
Maasufer . Die Erstünnung des Caillettewaldes,
der zwischen dem Teich von Baux und dem Gehöfte
Thiaumont lieiat uud von dem aus die Franzosen
bisher eine sehr unangenehme Flankierung nach
beiden Seiten ausübten , 'ist die Fortsetzung des
Einbrrrches in die französische Hanpfftellung . Der
große Erfolg ist die logische Folgerirng des Falles
von Donaumout.

Verlegung des russischen Hanptqnarticrs an der
bcssarabischcu Grenze.

WB. Budapest, 4. Juni . Aus Jassy wird ge¬
meldet: Die Russen haben Nowosielci zuerst ver-
wüstet, dann aber aeräuiut . Das riffsische Haupt-
guartier wurde von Lipkani nach Chotin verlegt.
Die arme, geplagte Bevölkerung trachtet nach Mög¬
lichkeit. rumänisches oder bukcwinischcs Gebiet zu
erreichen.

Die Friedcnserörterungen in Wien.
Wien, 4. Juni , (zb.) Uebereinstimmende Auf¬

sätze der Wiener Blätter führen auch daß Friedens-
erörtcrungcn vorläufig insofern für Oesterreich-
Ungarn belanglos seien, als Oesterreich-Ungarn
zunächst jedenfalls die Entscheidung gegen Italien
dnrchführ-cn wird, um der Monarchie südlich der
Alpen jene Grenzlinie zu verschaffen, die in der
Zukunft « gen 'Uebernffchnngen urrbedingte
Sicherheit bieten kann. Es erscheint nach dieser
Richtung besonders bemerkenswert, daß die Blät
ter übsreinstinnnend auf den Schlußsatz des letzten
Heeresbefehls des Erzherzogs Friedrich'
verwiesen werden, in dem das Gleiche ausaesvvo
chen worden ist. Diese Presseänßerungen besitzen
daher eine Art proklaiuatische Bedeutung.

Der mazedonische Kriegsschanplah.
Paris , 2. Junr . Der „Matin " meldet aus

Athen : Die deutsch bulgarischen Truppen haben
ihre Linien südwärts in Richtung Okrine ausge¬
dehnt und scheinen den Ort besetzen zu wollen.
Eine deutsche Abteilung kam in Hadki Belik
an . Die Türken  ziehen Artillerie nnd Jnfan-
terie in T a n t h i zusammen. Die dezrffche Regie¬
rung hat der griechischen die Versicherung gegeben,
daß sie nicht plant , Kavalla oder Südnrazedonieu
zu besetzen.

Stahlhelme für die Briten.
WB. Amsterdam, 4. Jrinr . Der UnterskaatI»

sekretär dös Krieges . Tennant , teilte im englischen
Unterhaus« mit , daß jetzt sämtliche englischen
Truppen in der vordersten Linie mit Stahlhelme
ausgerüstet seien. Der Prozenffatz d« Kopfwun¬
den im englischen Heere sei erheblich zurückgs-
gangen. _

Deutschland.
* Heringsgesellschastdes Westens. Essen,  im

Juni . Unter Beteiligung der Zentral -Einkaufs-
Gesellschaft ist die Heringsgesellschast des Westens
m. b. H. in Essen errichtet worden. Dieser Gesell¬
schaft ist der Alleinverkauf von holländischen Salz¬
heringen für die Provinzen Rheinland , WestfalM,
Hessen-Nassmi und die Großherzogtümer Baden n.
Hessen, für Elsaß-Lothringen , die Rheinpfalz und
das Fürstentum Birkenfeld übertragen worden.

* Gegen Mißstände in der Fleischversorgung.
München,  3 . Juni , lieber die Verteue¬
rung des Fleisches  drirch die zur Zeit in
Bayern bestehenden Vorschriften und Bestimmun¬
gen veröffentlichen der Abgeordnete Dr . Schlit¬
tenbauer  und der Dttektor der Regensburger
Zenttalgenossenschaft Dr . Heim  den Wortlaut
einer eingehenden V o r st e l l u n g an das M r-
nisterium  des Innern . Darin wird rechne¬
risch festgestellt. daß durch die Festsetzung dev
Kvmmissions« bühren und der Verwaltrmgsabga-
ben an die Vermittlungsstellen das Vieh um 5
Prozent teurer  auf den Markt kommt als es
den Viehbesitzem abgekaust wird . Bei einem Ka-
pitalwert von 640 Millionen falle also die Summe
von 32 Millioicen den Ankäufern, dm amtlichen
Krersstellen und den Versorgungsstellen zu. Als
Verspiel für die übermäßigen Gewinne der Eiu-
kaufskommissäre wird beispielsweise dem Kom-
inissar für MIlingen eine Monatseinnahme von
22 440 Mark, jedem seiner Unterkommissäre eine
solche von 1767 Mark nachgerechnct. Auch sonst
bestünden schwere Mißstände. Es wird verlangt,
daß die Landbürgerineister , die Darlehnskassen-
veveine und- die Baic-emviüveinsobmänner zur
Viehcmsammluna herangezoa-en toerden, dann « he
alles glatt und um viele Millionen billiger..

Aehnlich sind die Zustände auch bei uns in
Preußen.  So konnte e»n nassauischer
Viehhändler, wie erzählt wird , für die Vermitt¬
lung und V-erwiearma von 6 Stück Großvieh
in Einer  Woche 300 Mark liquidieren,  also
gar kein Risiko, wenig Arbeit und kiwlliger Ver¬
dienst. Wie ist solch ein Tarif nur zrcstcmde ge¬
kommen! Batockibilf!

WB. Die vereinfachte deutsche Speisekarte.
Berlin,  3 . Juni . (Amtlich.) Der Bundesrat
hat am Mittwoch albend den längst erwarteten Ein-
griff in den Betrieb der öffentlichen Speise und
Gastwirffchaften, vorgenommen . in Gestalt einer
„Verordnung über die Vereinfachung der Be¬
köstigung", wie ihr anftlicher Name lautet . Die
Neuregelung d.er Din « ist das Ergebnis lang-
wieriger Beratungen zwischen den Behörden aus
der einen und den Sachverständigen und Jnterc --
senten ans der anderen Seite . Sie bezweckt weitere
Ersparnisse in den Hotels, Restaurationen und son-
sffgen Sveisewirtschaftcn, und zwir Ersparnisse,
die sich nicht nur in einem Mnderverbrauch von
Fleisch und Fett , sondern auch an Lernen, Seife u.
Soda (diese letzteren beiin Geschirrabwaschen) zei¬
gen sollen und werden. Bisheir waren die Wirte

vielfach, trotz der 'Schwierigkeiten der Beschaf-



der nöttüen Fleischnrengen, aus Gründen des
Wettbewerbs gezwungen, ihren Gästen eine mehr
oder minder reichhaltige Auswahl der verschieden-
uen Fleischspeisen zur Verfügung m  stellen . Die
^undesratsverordnuna schaltet diesen Wettbewerb
aus, indemsie natu einheitlich  die Auswahl
der Fleischspeisen, sowohl bei der Verabfolgung
uacĥ der Karte , wie . bei der Aufstellung fester
Speis,efolaen, beschränkt.

, Nach dem Wortlaut der neuen Verordnungen
dürfen in Gast-, Schank- und Speisewirtschaften,
aber auch in Familienbeimen , Pensionaten , Kasi¬
nos, Vereins , und Erfrischungsräumen aller Art,
an den Tagen , an denen die Verabfolgung von
Fleisch und Fleischwaren überhaupt zulässig ist, z>r
einer Mahlzeit n icht nrehr alszwei Fleisch¬
gerichte  zier Wahl gestellt und an den einzelnen
Gast zu seder Mahlzeit nicht mehr als ein Fleisch¬
gericht abgegeben werden. Alle anderen Gerichte
bleiben von der Regelung unberührt . feeste
S .veisenfolgen  dürfen nur eine Suppe , ein
Erfch- oder Zwischengericht, bei dem Fleisch nicht
berwMdet ist, und dann einen Gang aus Fleisch
und Beilage sowie Süßspeisen oder Käse oder
Dunstobst oder Früchte enthalten . An f l e is ch-
losen Tagen  ist ein weiteres Fisch- oder Zwi¬
schen gerächt, zu dem Fleisch nickt verwendet wor-
oen ist, erlaubt . Zur weiteren Fetterspar-
n r s dürfen warme Speisen , zu deren Bereitung
Fett verwandt ist. nickt mehr auf besonderen Vor
legeplatten oder -Schüsseln serviert werden, es sei
denn, daß es sich um gleichzeitige Verabfolgung an
^wei oder mehrere Vertonen handelt. Die Verab¬
folgung von roher oder zerlassener Butter  zu
wannen Speisen ist verboten. Als Fleisch im Sinne
der Verordnung gelten Rind -, Kalb-, Schaf-,
Schweine. und Ziegenfleisch, sowie Fleisch von Ge-
flugel und Wild aller Art , außer dem  Kopf u.
den inneren Teilen.
. Im übrigen bleibt es dem Wirt oder Betriebs^
whaber auch nach der neuen Verordnung überlas¬
sen, nach freier Wahl Speisen nach der Karte oder
testen Speisefolge anzribieten. Auch die Neirrege-
lung sichert, wie man sieht, der auf den Gasthaus-
bstuch angewiesenen Bevölkerung bei aller durch
d,o Verhältnisse gebotenen Vereinfachung die Mög-
lschkeit ausreichender Sättigung und die erforder¬
liche Abwechselung. Wo bei besonderen Anlässen
lFestlichkeiten usw.) ein Bedürfnis nach größerer
NeichhaltiÄeit der Speisekarte vorliegen sollte,
können die Behörden Ausnahmen  zulassen.
Die Verordnuna tritt am 7. Juni in Kraft.

Reichstagsverhandlnnsien.
Berlin , 3. Juni.

58. Sitzung.
Beginn : 10tzL Uhr.
Die zweite Beratung des Entwurfs über

die Erhöhung der Tabakabgabe»
loird fortgesetzt.
. Die Fortsetzung der Debatte brachte zunächst

owe mit den heftigsten Angriffen auf die Kompro-
wißparteien gespickte Rede des Abg. Henke  von
der sozialdemokratischenArbeits -Gemeinschaft, die
Staatssekretär Dr . Helfferich  mit dem sach¬
lichen Nachweis zurückwies, daß die Besteuerung
des Tabaks bei uns viel geringer ist, als bei an-
üern Nichtmonopolländern, daß aber auch die
Wahl des jetzigen Zeitpunkts für die Tabak-
Besteuerung die schädlichen Folgen früherer
Steuererhöhungen vermeidet. Nachdem Dr.
Helfferich der überbleibenden Kritik zweimal
„Mehr Maß !" zugerufen , schloß er unter leb¬
haftem Beifall der bürgerlichen Parteien damit,
daß auch die sozialen Feldgrauen  mit einem
andern Augenmaß zurückkehren  wer¬
den, als dem Herrn Henke und den Seinen eigen
zu sein scheint.

, Dr . Haas  von der Fortschrittlichen Volkspar¬
tei rief den Sozialdemokraten zu, daß, wenn sie in
der Mehrheit wären und die Verantwortlichkeit zu
tragen hätten , sie gewiß die Steuer bewilligen
würden, weil sie dann eben müßten.

, Es folgte eine D a u e r r e d e des der Minder¬
heit der Sozialdemokratischen Fraktion angehören¬
den Abg. A n t r i ck, die indes sachlich nichts Neues
brachte.

Darauf sprach nochmals Abg. Henke,  der dem
Staatssekretär Dr . Helfferich vorwarf , er wende
nch deshalb scharf gegen die sozialen Begriffe , um
"n Großen Hauptquartier persona grata zu sein.

Dr . Helfferich  erwiderte , daß er lange ge-
Nug bekannt sei, so daß man auf allen Seiten
wissen könne, daß er den Standpunkt , den ihm
sein Gewissen  vorschreibe, mit dem von ihm
für nötig gehaltenen Nachdruck nach jeder Seite'
dertrete. Die Feldgrauen würden für solche Reden,
wie sie der Abgeordnete Henke führe, ebensowenig
Vei-aändnis haben, wie dafür , daß die Sozialdemo,
kratische Arbeitsgemeinschaft im Reichstag
sitzen bleibe,  wenn von den großen
& a t e n der deutschen Flotte  und den dabei
Su beklagenden Toten gesprochen
werde.

Darauf wurde die Tabaksteuervorlage gegen
die Stimmen der beiden sozialdemokratischen Frak-
kionen angenommen,  dazu ein Antrag Blunck
(Volkspartei ). wonach die Heraufsetzung der bau-
derolfreien Grenze auf 8 <M  bereits am 1. Junr
Und die Zigaretten st euererhöhung  am

Juli in Kraft trete.
Der Reichstag begann darauf die zweite Lesung

der Postgebühren - Erhöhung ._

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 3. Juni.
Präsident Graf v. S chw e r i n - L ö w itz er-
tet die Sitzung mit folgenden Worten : Meme
ren ! Wie Sie wissen (die Mitglieder de»
rses und die Vertreter der Regierung erheben
; die Mehrzahl der Sozialdemokraten blecht
n) und wie gestern durch Flaggenschmuck allen
tschen Gauen verkündet worden ist, hat unsere
bseeflotte gegenüber einer zahlreich überlegenen
lischen Schlachtflotte einen herrlichen
eg erfochten. (Lebhafter Berfall.f .-vzck
e mir erlaubt , aus diesem Anlaß Seiner
jestät, dem Gründer der deutschen Hochseeflotte,
neu aufricktiaen Glückwunsch darzubringen,
ifall .) Ich erhalte darauf als Antwort soeben

folgende Depesche: „Danke herzlichst für
rndlicheu Glückwunsch, den Sie mir rm Namen
Hauses der Abgeordneten aus Anlaß des See-

es bei Skagerak ausgesprochen haben. „ Mit
wn blicke ich mit Stolz auf unsere mächtige
tte, die im harten Waffenkampf gezeigt hat,

sie auch einem überlegenen Gegner gewachsen

ist. (Lebhafter Beifall .) Auch unser deutsches
Volk wird gerade diesen Sieg mit besonderer
Freude und Genugtuung begrüßen. War es doch
ein noch heute leitender englischer  Staats¬
mann, der vor dem Kriege in echt englischer Ruhm¬
redigkeit der Welt verkündete, daß die Ueberlegen-
heit der englischen Flotte gegenüber der deutschen
eine so gewaltige ist, daß für den Fall eines eng-
lisch-deutschen Krieges die deutsche Flotte schon
vernichtet sein würde, bevor überhaupt die Kriegs¬
erklärung in der Welt bekannt geworden sei. Nun,
meine Herren, Gott der Herr gebe unseren braven,
deutschen Blaujacken und deren herrlichen Führern
noch etmge solcher Siege , die wir jetzt errungen
lwhen. Das wird, wie ich meine, dem großen Ziel,
weches es alle gemeinsam erstreben, der Er¬
reichung eines annehmbaren und die Sicherheit
des Reiches dauernd verbürgenden Friedens am
schnellsten und sichersten förderlich sein. (Lebhafter
Beifall .) Ich bitte um Ihre Genehmigung , auch
dem Sieger in der Nordseeschlacht, Seiner
Exzellenz dem Vizeadmiral S che e r, die Glück-
wünsche des Hauses auszusprechen. (Lebhafter
Beifall .) Jck>stelle fest, daß das Haus mir die Ge¬
nehmigung erteilt hat. (Beifall .)

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.
Die Denkschrift über die Ausführung der Ge¬

setze auf Bewilligung von Staatsmitteln zur Ver¬
besserung der Wohnungsverhältnisse
von Staatsarbeitern  und gering besol¬
deten Staatsbeamten geht an eine besondere Kom¬
mission von 14 Mitgliedern.

Die Verordnung über die Sicherstellung der
zum Wiederaufbau  im Kriege zerstörter
Hauser gewährten Staatsdarlehen  und die
Denkschrift. über die Beseitigung der Kriegs-
s chä d e n in den vom feindlichen Einfall berühr¬
ten Landesteilen gehen an die verstärkte Haus¬
haltskommission. Eine Reihe Bittschriften wird
ohne Aussprache erledigt.

.. Nächste Sitzung Donnerstag : Kleinere Er-
nährungsfragen und kleinere Vorlagen.

Lokales.
Limburg, 6. Juni.

_— Siegesfeier.  Aus Anlaß des glor¬
reichen Sieges unserer Flotte versammelte am
Samstag die Schüler des hiesigen Gymnasiums
eine kleine Gedenkfeier in der Aula der Anstalt.
Zur Feier des Sieges fällt auf höhere Anordnung
ain Gymnasium heute der Unterricht aus.

= „Stock in Eisen ". Ein besonders feier¬
licher Tag der Nagelung am „Stock in Eisen" war
der letzte Samstag . Vormittags kam die Schule
von Werschau,  Herr Lehrer Wolf  und über
60 Schüler, um in weihevoller Weise unter An¬
sprachen und Gesang die Nagelung zu vollziehen.
Am Nachmittag waren es dann die Kadetten
von Oranten st ein,  über 200 an der Zahl,
geführt von 12 Offizieren, _ um an dem Kriegs¬
wahrzeichen zu nageln . Die Kapelle des 1. Land¬
sturmbataillons führte vom Gymnasialplatz aus
die Kadetten mit klingendem Spiele zur Stadt an
den Neumarkt . Hier hielt Herr Bezirkskomman-
deur, Oberstleutnant H e i n r i chs e n eine kernige
Ansprache, die Herr Major Schrobsdorf
namens der Kadettenschule erwiderte und hierauf
für dieselbe mit entsprechendem Geleitspruch einen
Stiftungsnagel . nagelte . Sodann nagelten in
gleicher Weise die Herren Offiziere, darunter die
Hauptleute N i e m a n n, W i r t h und Wagner,
silberne Nägel, ebenso nagelten dann die einzelnen
Kompagnien der Kadetten, jede mit einem Sinn¬
spruch. Währenddem spielte die Musik auf dem
Neumarkt, und es schloß die denkwürdige Nage¬
lung mit einem Hoch ans den obersten Kriegsherrn
und dem Gesang Heil dir im Siegerkranz . Die
Landsturmkapelle und die ganze Limburger
Jugend gaben dann den wackern Oraniensteinern
das Ehrengeleite zurück bis vor die Tore der Stadt.
Ein rühmliches Zeichen von Opfersinn in der
Kriegsfürsorge war es auch, daß die „Jungen
von der Plötze in Limburg"  zusammen
30 cM. sparten und dafür gestern am „Stock in
Eisen" nagelten.

— A n den Po st sch altern  wird eine von
den Deutschen Vereinen vom Roten Kreuz auSge-
gebene „Deutsche Krwgskarte ", die dm Freimar-
kenstempel von 6 Pfcv eingedruckt trägt , für 10 Pfg.
verkauft. Den Ueberschuß von 6 Pfg . für jede ab¬
gesetzte Karte erhält das Rote Kreicz zur Förde¬
rung seiner seaensreichm Aufgaben.

Provinzielles.
'■# Diez, 4. Juni . Von zuständiger Seite

schreibt man rms : Im „Nassauer Boten " ist in ei¬
ner , Notiz, überschrieben „Vom Westerwald, 28.
Mai " auf die zahlreichen Schädlinge auf Obstbäu¬
men hingewiesen. Die Tatsache liegt vor, und
nammtlich ist es die Raupe des Ringelspinners,
welche dmr Obstbaumbesitzerviel zu schcrffm macht.
Wenn aber der Einsender jenes Artikels glaubt,
der Straßenverwaltuna , Vorwürfe machen und
Lehren wegen des guten Beispiels' geben zu müs-
ien, so würde er aut getan haben, sich zunächst ein¬
mal an zuständiger Stelle zu erkundigen. Wieviel
Arbeiter in diesem Frühjahre trotz des großen
Personalmangels mit der Vernichtung des Unge¬
ziefers an Stmßenbä innen beschäftigt waren . Es
genügt, ,nicht, als Feldgrauer auf Urlaub einmal
ein Stück Landstraße nach den: Heimatort zu wan¬
dern oder zu fahren , um einen Einblick in die Tä¬
tigkeit des Straßmversonals . das nicht überall
gleichzeitig sein kann, zu gewinnen, und dann kurz
über die getroffenen Maßnahmm abzuurteilen.

Dem Schreiber des Artikels kann empfohlen
Werden, auf manche Landwirte , von deren neben
der Straße stehenden Obstbäumen die Schädlinge
übertragm werden, einzuwirken, damit sie dem
Beispiele der Straßenverwaltung folgen. Gar
vielfach fehlt es auch am richtigen Anlegen guter
Kle.bgürtel : sehr häufig, werden sie zu spät ange¬
egt und zu spät wieder entfernt , wodurch die Ge-
'cchr einer weiteren Vennehrung des Ungeziefers
hervorgerufen wird.

* Diez, 4. Juni . Domäuenrat Christensen
ist ab 1. Juli als Vorsteher des Domänenrent-
amts für die Aufteilung der Domäne Dahlem
nach Berlin verseht worden.

Elz, 4. Juni . Den fortgesetzten Beinühun-
aen  unseres Herrn Bürgermeisters ist es gelungen,
einen Tummelplatz für Ziegen zu schaffen. Die
Mittel für die Einfriedigung des 100 Ruten um-
assenden Platzes sind von der zuständigm Behörde
iewilligt worden. Der Platz liegt nahe bei Elz in
chöner geschützter Lage mrd ist für diesen Zweck
ausgezeichnet gewählt. In der, Gemeinde Elz sind
mehr als 600 Ziegen. Für die Entwicklung dev
Tiere wird die Bewegung im Freien von großem
Vorteil sein. *

fi> t?T*' f - .Hier traf die traurige
Nachricht ein, daß der ernzrge Sohn der Ww. Joh.
Gasteier, Heizer Jakob G a st e i e r , in der sieg-
reichen Seeschlacht am 31 Mai den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist. Der junge Seemann war
noch vor acht Tagen auf Urlaub dahier zur Be-
erdigung seines Vaters . Er ruhe in Frieden und
Ehie seinem Andenken!

<?  Vom unteren Elbtal , 4. Juni . Der Stand
der Wintersaaten ist im Allgemeinen gut . Sofern
keine schädigenden Einflüsse mehr kommen, dürste
mit einer vollen Ernte ZU rechnen sein. lieber die
Sommerfrucht läßt sich noch kein Urteil abgeben.
Der Regen der lebten Zeit ist derselben sehr aut be-
koininen. Der Klee bat sich ebenfalls sehr gut ent¬
wickelt und die Landwirte habeii für ihr Vieh
re i chl i ch N a h r u n g. Das Legen der Kartvs-
feln, das in diesem Jabre infolge ungünstigen Wet¬
ters außergewöhnlich spät geschah, ist beendet.

* Montabaur » 4. Juni . Herr cand. med. Alf.
Gersbach, Feldunterarzt bei einem Rese.-Jnf .-
Regt. im Westen, erhielt das Eiserne Kreuz.

X Wirges , 4. Juni . Der Wehrmann Joh.
Metternich  von hier, welcher seit Kriegsaus¬
bruch im Felde sttzht, wurder auf dem östl. Kriegs¬
schauplatz mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus¬
gezeichnet.

* Nassau, 4. Juni . Für die Arbeiter der Ge¬
werkschaft Käfernbum ist durch Herrn Direktor
TWer Massenspeisuna eingeführt worden. Für
eine geringe Summe wird ein kräftiges Mittags¬
mahl geboten und ist die Beteiligung seitens der
Arbeiter eine reae. Da die Angehörigen durch den
Wegfall des Essentragens Zeit für andere Arbei¬
ten frei haben, ist die Einrichtung ebenfalls mit
Freuden zu begrüßen.

Ruppach, 3. Juni . Der Oberprrmaner
Josef H e n ke s, Unteroffizier der Fußartillerie,
erhielt auf dem westlichen Kriegsschauplatzdas
Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Niederselters , 4. Juni . Zu der Notrz aus
Elz in Nr . 127 des Nass. Boten, betr. Ablieferung
der kupfernen Kessel und derlei Metallsachen, kön¬
nen wir dem Herrn Einsender verraten , daß die
Verhältnisse bei uns fast die gleichen sind wrr dort.
Auch hier mußten Anfang April sofort alle, noch
rückständigen Kupferkessel und dergl. abgeliefert
werden. Zwar wurden Bescheinigungen über die
erfolgte Ablieferung erteilt , aber Bezahlung der
betreffenden Gegenstände, die zum Teil bereits im
November vorigen Jahres abgeliefert sind, ist bis¬
her nicht erfolgt . Dabei würden auch hier viele
kleine Leute gern einen Ersatzkefsel anschaffen,
wenn sie das Geld für die abgelieferten Kessel be¬
kämen.

* Oberlahnstciu , 4. Juni . Ein 13jähriger
Junge namens Hastrich von hier, der am Himmel¬
fahrtstage in den Rhein baden ging, ist beim
Spielen im Wasser an der Gerbstoffwerk-Lande¬
brücke ertrunken und bis jetzt noch nicht geländet.

ke. Caub , 3. Juni . Bei einer Kartoffelauf¬
nahme in Dörscheid verunglückte Gendarmerie¬
wachtmeister Lemöert von hier, indem er in einen
ungedeckten Kellerbrunnen fiel und sich erhebliche
Verletzungen zuzog.

bt . Biebrich, 3. Juni . Die mit einem Kosten¬
aufwand von einer Million Mark erbaute neue
U nt e r o f f i z i e r - V o r schu l e wurde gestern
durch eine schlichte Feier eröffnet. Das 14 Morgen
Grundstück, auf dem sich die Kasernengebäude er¬
heben, stellte die Stadt Biebrich der Militärbe¬
hörde kostenlos zur Verfügung,

üc. Wiesbaden , 3. Juni . Vom Stand der
Maul - und Klauenseuche im Regierungsbezirk
Wiesbaden. Die Seuche ist zum Stillstand ge-
kommen. Auch in dieser Woche waren wie in der
vergangenen von der Seuche betroffen : im Stadt¬
kreis Frankfurt a. M. : Seckbach; im Untertaunus¬
kreis : Laufenselden.

hl Griesheim , 4. Juni . Die Chemischen Werke
„Elektron" erhöhten allen Arbeitern die bisher
für jede Arbeitsschicht gewährte Teuerungszulage
von 70 Pfennigen auf eine Mark . Außerdem er¬
hält jedes Kind statt 50 Pfg . jetzt eine Mark
Teuerunasqelder für die Woche.

ht Frankfurt , 4. Juni . Im Hause Große
Friedbergevstraße 32 eröffnete vorgestern die
Kriegsfürsorge eine große Kriegsküchr. Das Essen
kostet für Angehörige von Kriegsteilnehmern die
Woche und Portion 1.20 Ji,  für Fremde 2 Jt,  das
Einzclessen an fleischlosen Tagen 35 Pfg ., an
Fleischtagen 45 Pfa . Verabreicht werden Suppe
und ein Gang . Aus jedem Platze liegt ein kleiner
Mahnzettel mit den Worten : Iß Deinen Teller
stets leer!

ht . Frankfurt , 4. Juni . Ein ungenannter hie¬
siger Bürger stellte dem Oberbürgermeister zur
Unterstützung kriegsbeschädigter Frankfurter Ein¬
wohner 20 000 M zur Verfügung._

Gerichtliches.
ht . Wiesbaden , 3. Juni . Die Strafkammer

verurteilte den Bürgermeister Wilhelm Hahn aus
Bermbach (Untertaunuskreis ) und seine beiden
Töchter wegen Urkundenfälschung und Ehren¬
kränkung zu je einer Woche Gefängnis . Hahn hat
einen Landwirt aus Wörsdorf beim Bezirks¬
kommando wegen „Drückebergerei" denunziert;
seine Töchter richteten anonyme Anzeigen in der
gleichen Sache an das Landratsamt und das Ge¬
neralkommando. Der Grund zu diesen Angebereien
ist eigentlich ein Racheakt der Hahnschen Töchter
gegen den Wörsdorfer Landwirt , weil dieser die
Freundin der Angeberinnen und nicht eine von
diesen selbst — geheiratet hat. Darob hatte stch
gewandelt in gärend Drachenblut die Milch der
frommen Denkart . „

ht . Frankfurt , 2. Juni . Der Bankrer Julius
Kahn hat im Herbst 1916 aus Amsterdam 68 000 dl
dreiprozentige deutsche Reichs-Anleihe erworben,
die den englischen Stempel trugen . Die hiesige
Strafkammer verurteilte ihn wegen Veraebens
gegen die Bundesratsverordnung vom 19. Novem¬
ber 1914, die den Ankauf derartiger mit fremdem
Stempel versehener Papiere bei Gefängnisstrafe
bis 6 Jahren oder Geldstrafen bis 6000 dl_  unter¬
sagte, unter Zubilligung mildernder Umstände zu
2000 J(  Geldstrafe.

Telegramme»
Der Verlauf der Seeschlacht.

Berlin , 4. Juni . Von zuständiger Stelle wird
uns über den V er la us der S ees chl a cht gegen
die englische Flotte vor dem Skagerak im Anschluß
an die bisherigen Berichte noch folgendes mitge-
teilt : Die deutschen Hochscestreitkrästewaren vor-
gestotzeu, um englische Flottillen, die in der letzten
Zeit mehrfach in dor Nordsee gemeldet worden
waren , zur,Sch lacht zu stellen. Der Feind kam
am 31. Mai 4 llbr 30 Min . etwa 70 Seemeilen vor

dem Skagerak zunächst in Stärke von vier frpinpn
Kreuzern der „Calliope"°Klasse in Sicht. Unsere
Kreuzer nahmen sofort die Verfolgung des
Feindes  auf . der mit höchster Fahrt nach Nor-
den fortlief . Um 5 Uhr 20 Mn . sichteten unsere
Kreuzer in westlicher Richtung zwei feind-

e K o I o n n e n. die sich als sechs feindliche
-Schlachtkreuzeru. eine größere Zahl kleiner Kreu-
zer und Zerstörer lwrausstellten. Der Feind ent¬
wickelte sich nach Süden . Unsere Kreiczer gingen

.c etwa 13 Kilometer heran und eröffneten
, " ' ^ ">üchen bis südöstlichen Kursen ein sehr wir-

^uer auf den Feind . Im Verlaufe
f Kampfes wurden zwei englische

nickw-i "J "•* und ..»N Zerstörer  ver-
irördllcb z lbstündigern Gefecht kamen
Stre kräiw weite« schwere feindliche
der Queen m-  später als fünf Schiffe
kamp'fschiskel 'wE>eth".Klasse (hock,moderne Groß-
r^ f ^ ^ usgemacht worden sind. Bald da-

Me fihrf SchiffeSTÄ
hingen sich an dre englischen (SMnÜ +Z W mn,,e
Der Feind  suchte sich mit höchster Fahrt
Abstaffeln unserem äußerst wirk.mg?vollen ^
zu entziehen und dabei in ostlichoiii Kurs umTm
fet,e Spitze herumzubolen. Unsere Flotte ?olaw
den Bewegungen des Feindes mit höchster Fabni
Während dieses Gefechtsabschnittes tourden ein

le uAe r. 0er --̂cknlles "- oder „Shannon "-Klasse
-md zwei Zerstörer  vernichtet . Das hinterste
unserer LlnrenschiffÂeschwcrder konnte dieser
Zeit wegen der rückwärtigen Stellimg zum Feinde
nicht ins Gesucht eina,reifen.

darauf erschienen von Norden her neue
iwwe« feindliche Stteitkräste . Es waren , wie
n* iestgestellt werden konnte, mehr als 20" feind-
^Äl enf *, iffe . neuester Bauart,
rnm fw. • s 430  Lnserer Linie zeitweilig in Feirer

" Seiten  geriet , wurde die Linie
ans westlichen Kurs herumgeworfen. Gleichzeitig
wurden die Torpedoboots fl  0 t i l l c n zum
ttngriff gegen den Feind angesetzt. Sie haben mit
bervorvagendem Schneid und sichtlichem Erfolge
Ws ZU dreimal hintereinander an g e g r i f f e n.
-'.n diesem Gefechtsabschnitt wurde ein e n a -'
l r sche s G r 0 ß ka m p f schi f f vernichtet, wäh-
rend eine Reihe anderer schwere Beschädigungen
erlitten haben muß.

Die Tagesfchlacht gegen die englische Uober-
mgcht dauerte bis zur Dunkelheit. In ihr standen
abgesehen von zahlreichen leichten Streitkräften,
ziiletzt mindestens 25 englische Schlachtkreuzer,
mindestens vier Panzerkreuzer gegen 16 deutsche
Großkampfschiffe, fünf Schlachtkrciizcr, sechs ältere
Linienschiffe, keine Panzerkreuzer. (?llso 35 gegen
27 Einheiten . Bemerk, der Red.) Mit einsetzen-
dcr Dunkelheit gingen unsere Flottillen zmn
Nachtkampf gegen den Gegner vor. Während der
nun folgenden Nackt fanden Kreuzerkämpfe
und zahlreiche Torpedobootsangriffe
statt. Hierbei wurden ein Schlachtkreuzer ein
Kreuzer der „Achilles"- oder „Shannon ".Klasse,
ein — wahrscheinlich aber zwei kleine f e i u b-
licke Kreuzer  und wenigstens zehn feind¬
liche  Z e r st ö r er vernichtet, dnvllm di«rch das
Spitzenschiff unserer Hochseeflotte allein sechs. Un¬
ter ihnen befandm sich die beiden hochneuen Zev-
störersichrer-Schiffe „Turbulent " u. „Tipperary ".

Ein Geschwader älterer englischer Lniienschjffe,
da? von Süden der horbeigeeilt war , kam erst am
Morgen des 1. Juni nach beendeter Schlacht heran
mid drehte, ohne einmcrretfcn oder auch nur in
Sicht unseres Gros gekommen zu sein, wieder ab.

Englische Beschwichtigungen.
Haag , 4. Juni . Reuter meldet aus London:

Der Assiociated Preß wurden durch die Admirali-
tät die letzten Berichte Jellicoes  über die
Seeschlacht  mitgeteilt , die ein Gefühl der Er¬
leichterung geben. Sie können folgendermaßen zu-
sgmmcngefaßt werden:

„Wir begaben uns in die feindlichen Gewässer,
u .ii den Kampf zu suchen. Ein kleiner Teil (?) un¬
serer Flotte geriet mit der gesamten deutschen
Schlachtslotte in Kampf und zwang sie, nach ihren
Häfen zurückzukehren und jede beabsichtigte Unter¬
nehmung aufzugeben. Die gesamte britische
Schlachtflotte mit Ausnahme des „Marlborongh"
wurde einige Stunden , nachdem sie in die Häsen
zurückgekehrt war, mit Kohlen versehen und wie¬
der für den Scedienst bereitgestellt."

Durch diese Meldung geben die Engländer
selbst zu, daß sich ihre Schlachtschiffe an dem
Kampf beteiligt haben.

Die Elbingleutc.
( WB . Amsterdam, 4. Juni . Dem Handelsbilad

wird aus Pmuiden gemeldet: Die deutschen Offi¬
ziere und Matrosen  von der Elbing kehrten
heute früh nckch Deistschland zurück. Bezüglich der
Geretteten von dem Kreuzer Frauenlob würde
keine Entscheidnna getroffen.

Die englischen Mannschaftsvcrlustc.
London, 4. Juni . Daily Telegraph gesteht zu,

daß, vom militärischen Standpunkt aus betrachtet,
der Ausgang der Schlacht nicht den Wünschen der
Engländer entspreche. Der große Verlust gcdrill-
ter Seeleute treffe England schwerer ivie die
Schiffsvcrluste selbst.

WB. London. 4. Jim . (Amtlich.) Dmr Sec«,
kadetten des Schiffes Queen Mary wnrdeii geret¬
tet. (An anderer Stelle ist statt dev „Queen Mary"
das Schlachffchiff „Marlborongh " geirannt. Es
scheint, daß liier ein Fehler bei der llcbernnttlimg
vorliegt. Es muß wohl richtig „Queen Mary"
heißen. Danach lvaren also dev „Marlborongh"
nicht vernichtet, sondern nur arg zusammengeschos-
fei*. Anm. d. Red.) Alle anderm Offiziere sind
verlforen. Der Konimandant des Schiffes' Jnvin-
cible und ein Leutnant wurden gerettet. Alle an¬
deren sind verloren. Alle Offiziere dev Schiffe
Jndcfaffgable . Defence, Black Prince sind verloren.
Alle Offziere des Schiffes Warrior wurden ge¬
rettet.

Brieskastcu der Redaktion.
4 längere Einsendungen über das Thema:

neueSommerzeitundSchule — 2 gegen
und 2 dafür — werden wir in der Dienstag-
Beilage zum Abdruck bringen.

Israelitischer Gottesdienst.
Dienstag Abend 8,30 Uhr , Mittwoch Vormit¬

tag 8,30 Uhr Konfirmatton , Mittwoch Nachmittag
4 Uhr, Mittwoch Abend 10,25 Uhr, Donnerstag
Vormittag 8,30 Uhr, Donnerstag Nachmittag 4
Uhr, AuDgMch 10.30 Ubr. . D



] Amiliche Anzeigen.
Am 1. 6 . 16 . ist eine Bekanntmachung betreffend „Vcr-

ot der Extraktion von Gerbrinden " erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts-

! tättern und durch Anschlag veröffentlicht worden . 33296« . @EnetoitDmmanliB der 18. 8inneefntDs.
Mehlverkauf.

In sämtlichen hiesigen Lebensmittelgeschäften wird an
fit Einwohnerschaft der Stadt gegen Vorzeigung der
Lebensmittelkarte und des Brotbuches beschlagnahmesreies

2ehl zum Preise von 66 Pfg . für 1 Pfd . abgegeben.
Auf ein Brotbuch darf höchstens 1 Pfund Mehl verab-

i l̂gt werden. Die Abgabe ist von den Verkäufer auf dem
imschlag zu vermerken.

Limburg, den5. Juni 1916.
Der Magistrat.

Allen denen die bei dem

Brande in meiner »Fabrik
Hilfe leisteten, insbesondere der Freiw. Feuer¬
wehr, dem Landsturm und der Jugendwehr spreche
ich hiermit meinen wärmsten Dank aus.

G. Rosenbauer,
Möbelfabrik Diezerstraße 12,

LIMBURG.

Durch den Brand  in meiner Fabrik ist das

Detailgeschäft
nicht berührt.

Ich halte mich meiner werten Kundschaft

fernerhin bestens empfohlen. 3328

Möbelfabrik Rosenbauer,
LIMBURG , Diezerstraße 12.

Landaufenthalt.
Von älterem , besserem Ehepaar wird gut , aber

einfach möbliertes Schlafzimmer vom 8. 6. dieses
ab aus mehrere Wochen zu mieten gesucht. Umgebung
von Limburg oder Runkel bevorzugt , ebenso ruhige Lage
bei kleiner besserer Familie . Offerten mit Preis an die
Exp . dieser Zeitung unt . Nr . 3306 baldigst erwünscht.

3ad  Süden-Stolzenberg
Pacificus -Sprudel

Station Salmünsiter >8oden.

Geöffnet von Mai bis Oktober.
3151 Näheres durch die Verwaltung.

WM « „smetoi
5 mm stark, keine Pappe , kein Gummi , aus echtem Leder
hergestellt. M . 2,50 das Pfd . Probepaket gegen Nachnahme.

Ludwig Arndt , Dortmund, Heiligerweg 42 3083

AerM ill Mil zu Mülls
auf dem Neurnartt.

roh und gekocht, garantiert
rein kaust zu höchsten Preffen
gegen Kasse. 3333

8 . floss,
Stuttgart , Augustenstraße 6.

Zergeht das Raget « nicht am „Stockin Eisen"!
Denn jeder Schlag ist für das Vaterland,
Ist fnr die Tapfren dräust' im Schützengraben.
Drnm wollt Ihr wahrhaft gute Deutsche heitzen,
Gebt frohen Herzens, gebt mit offner Hand,
Und reichen Segen wird solch Geb«« haben-

Leidende können durch unser
Naturprodukt Divinal von
ihren Qualen und Schmerzen
befreit werden . Auskunft
kostenlos. 1819
Bayr. Divmal-Werk,

München D 116.

Wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft einen gebrauchten

Heuwender
zu verkaufen . 3305

loset Böker, Eschhofen.
2 Drehsteine,

1 Marmorwanne mit Aus¬
guß zu verkaufen . Näheres
Expedition . _ 3247
Gutlohn Adreffenarbett zu
vergeben . Näh . d. Postiach 22,
Bernburg a. S . 105. 3330

Hiesiges Weißwarengeschäft

Ml Wtitt Ml !»
für feinere Wäsche. Schrift¬
liche Offerten unter 3330 an
die Exp . erbeten

Gesucht wird zum 1. Juli
cventl . früher junges

Mädchen
für Kontorarbeiten ; Bedin¬
gung sicheres Arbeiten , perfekt
in Stenographie und Schreib¬
maschine , gute Handschrift.
Anerbieten mit Gehaltsan
sprüchen unter Vr . 3320
an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung.

Dienstmädchen
für landwirtschaftl Arbeiten
gesucht. 3317

los . Wagcnhach , Thalheini.
Einfaches , bravesHausmädchen

gesucht. Offerten unter 8 . 8 .
3304 an die Exp.

Lehrmädchen
zum sofortigen Eintritt in ein
hiesiges Manufakturwarcnge-
schäft aus guter Familie , geg.
Vergütung gesucht. Schrift !.
Off . wenn mögl . m. Bild . unt.
L. L. 334 « a. d. E. d. B. erb.

Zum baldigen Eintritt
braves sauberes 3290

Mädchen,
welches nähen kann, für
Kinder und Hausarbeit ges.

Zu erfr . Expedition.
Aelteres tüchtiges 3294

Mädchen
für Küche und Haus gesucht.

Frau Herrn . Groß,
Frankfurterstr . 27 a.

Für sofort ein älteres

»An im Me
welche kocht und alle Haus¬
arbeit verrichtet zu zwei' Per¬
sonen gesucht. 3291
Näh . Dierzerstr . 72, 1. Stock

welches schon in Stellung war,
zum 15. Juni gesucht.

Frau Emil Schloß,
Montabaur,

Steinweg 9. 3277

6iil«MllrMchM
gesucht. Näh . Exp . 3331

Ein tüchtigesMonatsmädchen
sür morgens sofort gesucht.
3335 Näh . Exped.

Schön möbliert.
MN->i. MW«
iU vermieten . 3227

rthstraße 3 (a . Landgericht ».

Eine freundl . 3 -Zimmer
Wohnung und ein möbl.
Zimmer zu vermieten.
3338 Bergstr . 1.

Wmer-KchMg
ztt ebener Erde , im Hause
Brückcngaffe 2, sofort zu ver¬
mieten durch F. Loos, Wall¬
straße 14. 8167
Parterre Wohnung oder
kleines Haus zu mieten ges.

Angebote unter 333 « an
die Expedition.

Fisr jede Familie
unentbehrlich sind die wichtigen und neuen kesundheitshüoher:
Der Essig als Genuß - und Volksheilmittel . . Mk . 1.40
Berufskrankheiten , ihre Erkennung . Verhütung und Be¬

handlung . Mk . 2.25
Neues Samaritterbuch , Hilfe in Lebensgefahren u . Unglücks-

fällcn . Mk . 2.—
Die Wurmgefahr . Bezeichnung der Wurmkrankheiten Mk . — 60
Die Wurmkrankheil in allen Formen , ihre Behandlung und

Heilung . . Mk . 2.50
Deutsche Ruhesitze , Wegweiser sür Militär - und Zivilpen-

stonäre . Mk . —.75
Wohnreform - Lichtlufthäuser - Freilufthäuser v. Baumstr . Grun-

wald . . . . - .Mk 250
Um Deutschlands Zukunft v. Beck-Müller . . . Mk . — 80
1000 Millionen. Eine Philippika für Raucher . . Mk. — 30
Porto extra. — Gegen Vorauszahlung od. Nachnahme zu
beziehen durch den Verlag von Albert Oskar Müller, Verlags,
buchhandlung, Heilbronn a. Neckar. 3107

Gewkmra««?»rg der 7 . Ur'entz.-Knddenll'chekt
(»33 . Königlich Ureußische« ) Kl«sse»1ott«rie

5. Klasse 21 . ZiebungStag 30 . Mai 191«

sauf jede gezogen« »imnmc* flnfc »viel hohe
««fallen, und zwar jr einer auf die Los» gleicher Stummer

I» den beide» Slbieilungeu I und II.

(Ohne Gewähr *1. Et .-Ä. f. « .) (Nachdruck verdaten»
In derBormittagS . Ziehung wurden Gewinne über

240 Mk. gezogen : 2 Gewinne z» 10 000 Mk. 28078
8 Gewinne zu 5000 Mk. 26360 34068 100672
92 Gewinne zu 3000 Mk. 661 981 6211 7328

9175 10084 10145 20090 20433 28446 31201 88660
40571 41232 69900 66639 67073 76262 77528 78907
84555 80458 93085 98039 101929 111328 116030
119903 123231 125740 132266 136112 136167 143716
144677 152029 166710 174298 176943 178826 182341
183053 183220 202830 216395 229282

126 Gewinne za 1000 Mk. 3393 6496 14931 161 iS
16690 23164 35707 38116 36944 39252 42463 49699
66483 66885 69676 61105 74484 77036 79097 86451
85852 90776 97636 103282 106647 110421 11140«
122636 124775 127627 136829 139694 160081 154828
166180 166956 167120 167196 163092 164782 164945
170567 171099 171476 176529 181870 183867 184673
185219 188198 190571 191138 200279 202240 208105
211180 211760 217691 218487 219119 220584 227923
232907

214 Gewinne zu 600 Ml . 2747 7680 8183 8824
9923 14440 14583 15383 18474 20276 22093 82306
34172 38093 41085 43082 43425 46778 48122 60262
66600 66219 66889 68745 60417 66006 66206 67206
68212 68910 72067 72441 73367 74922 76108 78660
80045 83104 86412 85927 87078 88508 88897 91869
91994 92623 85047 101442 105312 105454 106558
107786 108127 108973 111170 114426 114884 116611
118173 119782 119820 122163 124535 125845 126821
127568 129864 130168 133692 134057 138793 141915
143884 144943 149194 150867 151070 161413 151643
169533 163073 168983 169291 173064 173243 179468
180003 183146 184314 189690 192737 195604 186864
19G469 198079 198209 204164 211902 212650 213664
216738 220569 222455 223440 227253 229899 231511

In der NachmittagS -Ziehung wurden Gewimie über
24V Mk. gezogen : 4 Gewinne zu 10 000 Mk. 5252 38933

6 Gewinne zu 5000 Mk. 6342 85851 110291
63 Gewinne zu 3000 Mk. 16190 29056 30805 39752

42692 47313 57102 65430 70413 7166? 72611 7542g
76731 90856 98086 121616 121672 127104 127636
131663 132743 133970 164873 162133 168760 172616
176453 178551 182623 186977 203439 212012 216910
224161

128 Gewinne zu 1000 Mk. 9391 16962 22449 25313
81866 32665 83419 36716 38420 43652 46434 60840
68814 68938 66483 68674 79064 83735 92567 94201
94649 95265 95654 96164 96629 97866 102232 104695
106828 115516 118809 119904 120794 122167 135618
136870 137251 137665 142883 143754 146626 147060
160120 162476 166814 166450 170781 174188 174282
174999 176986 178059 181132 184869 186870 188891
192649 193236 215626 220236 221018 229633 231154
232192

218 Gewinne zu 600 Mk. 6431 8909 12986 25804
83899 83901 39456 40644 44124 44745 45674 46970
46148 46620 49203 50664 61547 63468 64376 64833
67924 69820 60276 67798 72706 72845 73183 76187
75495 78042 78860 81273 81397 85848 87478 88633
88756 90814 91375 95657 95946 97691 100896 106249
105619 106846 106996 108139 109667 110677 114660
115279 117426 120448 121825 122902 128984 134279
137088 139186 143366 146730 164713 154846 165939
156948 160003 160426 163426 163600 168310 174242
174415 174520 176298 176748 177836 178446 182616
183178 183913 186282 189547 190897 190907 191726
192159 192717 196991 196871 201327 202136 204113
^04527 205288 207431 209647 218344 218776 221683
233017 238209 228717 227769 227077 226397 232104

MM i ieseiitter
sorgt

Sensen werden rar und teuer,
deshalb kaufen Sie sofort.

Preisliste über die berühmten Pilatus- und Solinger
Stahlsensen , Dangelzeuge , sowie Solinger S<ahl-

waren (Messer, Scheren usw ) umsonst u»d
postgeldfrei >790

EiioeisiuerH ii Focüe Del MM
Strohhüte

Herrn-Knaben-u. Kinderhüte
Grosse AusmahE, solide Ware

zu sehr billigen Preisen
empfiehlt

Johann Wagner, Limburg,
2632 Bischofsplatz 5, gegenüber der Stadtkirche.

«ewi »narr»f«g der 7 . Vrewst.-Siiddentschen
<288. Königlich preußischen »Hlassenlotirrie

ö. Klaffe 22 Ziehungslag 81 Mai 1916

*ut («de ftMogfue iWtmtm«« flu» zwei gleich bade (ncmlmtr
' 0: n, “ " ' .Stfal und »war je einer an« die üose gleicher »i,immertu » ->«» beiden Abieitnngeu I und II.

(Ohne Gewühl A. Sl .-Ä. f. Z .) Machüriick oerdoien)
In der Bormlttagr - Ziehung wurden Gewinne " her

8*0 Mt gezogen : 4 Gewinne zu 30 000 Mk. 89269 136874
2 Gewinn « zu 6000 Mk. 4657
66 Gewinne zu 3000 Mt 2520 4161 13169 26978

36748 37616 46607 46646 5SS40 60204 61088 68423
72910 73407 104060 124847 134628 162679 159388
170263 170504 176814 179790 187261 186508 200657
205102 205637 215734 215960 221150 22ibi4 223571

160 Gewinne zu 1000 Mi . 3988 15751 17761 18027
19961 20739 21337 22638 26728 29378 41605 47801
48381 51553 53850 54018 66950 67279 68151 80931
60949 63961 66341 65520 66526 71232 77423 79120
79404 85947 87492 89695 90197 91393 96641 97243
101221 103070 109679 110874 112426 116773 118893
119484 122828 130082 130095 130466 131174 133774
134439 136193 137440 138845 139403 140421 145200
146854 161328 162987 163735 166186 170043 172347
173264 184364 186907 187229 189486 196009 199972
206836 213494 213768 216654 219839 223816 232702
233174 233380

214 Gewinne zu 600 Mk. 237 887 461 1660 2314
3026 3462 3718 6115 6667 9698 9908 1)899
19863 20249 20635 23138 27369 33163 37102 87768
88613 88725 42704 46246 48740 49771 64483 64676
69182 60866 62598 64841 71071 72025 81262 81628
82082 83876 88112 89899 90056 90079 91332 182821
94488 96433 97480 98022 100694 103851 107333 107401
107659 114100 115309 115595 118601 120502 120806
128565 133226 133953 134295 135631 144497 147680
149337 150128 151172 152604 163509 154494 154634
165926 160672 161104 164649 166494 168877 172968
176143 176323 177806 179867 180304 180623 181191
183859 186362 188867 191617 194766 198030 200299
203466 203622 206913 207766 210573 214878 216691
217913 219473 220447 222803 227976

In der Rachmittag  S-Ziedung wurden Gewiiwe über
240 Mk. gezogen : 2 Gewiime zn 300 000 Mt . und
2 Gewinne zu 1000 Mk. auf Rr . 134927
. 2 Gewinne zu 10 000 Mk. 36100

44 Gelvmne zu 3000 Mk. 1428 4396 6624 9888
22473 26241 30076 37012 77927 92233 100322
112349 126124 129830 152784 163550 183667 176399
187360 ,219384 224391 228733

56 Gewinne zu 1000 Mt 13656 18667 19488 26658
81088 35846 38606 42270 61506 66707 66206 77434
79112 80320 00541 116561 131224 146724 160649
164867 168136 173910 .184707 193082 211057 213726
216360 230019

116 Gewinne zu 600 Mk. 1096 16290 17884 18371
19923 83005 34072 37921 38661 40648 46999 60768
64474 55363 61928 67060 73918 83638 84221 84627
85018 87951 91180 94303 96772 97881 99668 102566
107998 114197 117072 117718 120827 126976 128060
128921 136020 186764 143913 142472 149841 161378
166765 166148 166512 171492 184646 185124 186181
186498 211005 213806 ,222844 223640 224662 228714
229663 231112
. . DI« 8i -b»n, d» 1. ta 6.V834. ÄI»n«n>8oU*tl» 6« imt «•M-Suil 1916.
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